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Vorwort des Rektors zum Gleichstellungskonzept der FernUniversität 2014 − 2017

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

sehr geehrte Damen und Herren,

die FernUniversität strebt in allen Arbeitsbereichen und Handlungsfeldern ihres universitären 

Lebens die Gleichstellung von Frauen und Männern an. Sie versteht die Verwirklichung von 

Chancengerechtigkeit als ein Qualitätsmerkmal von Hochschulen. Dabei ist Gleichstellungsarbeit seit vielen Jahren 

an der FernUniversität sichtbar. Inzwischen ist sie sogar ein unerlässlicher Beitrag zur Sicherung der Zukunfts- und 

Wettbewerbsfähigkeit unserer Hochschule, die sich in einem Wissenschaftssystem positionieren muss, in dem das 

besondere Potenzial einer gleichgestellten Teilhabe von Männern und Frauen explizit gefordert und gefördert wird.

Dieser Herausforderung hat sich die FernUniversität mit der Entwicklung eines eigenen Gleichstellungskonzepts 

gestellt. Es trat Anfang 2010 erstmals in Kraft und wird mit dem Gleichstellungskonzept  2014 − 2017  fortgeschrieben. 

Mit ihrem Gleichstellungskonzept verfügt die FernUniversität seitdem über klar definierte Ziele und stellt angemessene 

Ressourcen sowie unterstützende Strukturen bereit, um mit gezielten Maßnahmen einen nachhaltigen Beitrag 

zur Förderung der Gleichstellung in allen Bereichen, für ihre Studierenden und ihre Beschäftigten, zu leisten.

Der Erfolg des Gleichstellungskonzepts, so die Bilanz zum Ende der ersten Laufzeit 2010 − 2013, zeigt sich dabei 

nicht nur in den statistischen Erhebungen, die nach den ersten vier Jahren eine positive Entwicklung dokumentieren. 

Er liegt gleichermaßen auch in der spürbaren Schaffung von Bewusstsein für die noch bestehenden Handlungs-

bedarfe. Denn die Gleichstellung  von Frauen und Männern an der FernUniversität ist  noch nicht ausreichend  

verwirklicht. Das wird unter anderem an den Frauenanteilen in vielen Bereichen deutlich, insbesondere aber auf 

den verschiedenen Stufen einer wissenschaftlichen Karriere.

Diese Aufgabe in den nächsten Jahren durch die Umsetzung des Gleichstellungskonzepts 2014 − 2017 weiter 

anzugehen, bedarf  unumstritten des Engagements aller Beschäftigten der FernUniversität. So möchte ich alle 

Hochschulmitglieder − jede und jeden einzelnen von Ihnen − ermutigen, die Entwicklung einer geschlechter-

gerechten Kultur an unserer Hochschule aktiv mitzugestalten und voranzubringen.

Damit verbinde ich aber auch gleichzeitig einen herzlichen Dank an all diejenigen, die sich in den letzten Jahren 

auf ganz unterschiedliche Art und Weise für die Gleichstellung an der FernUniversität in den verschiedensten 
Bereichen des Hochschullebens eingebracht und an deren Umsetzung mitgewirkt  haben.

Prof. Dr.-Ing. Helmut Hoyer
Rektor der FernUniversität in Hagen
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Präambel 

Die FernUniversität in Hagen verpflichtet sich in besonderer Weise der 
Herstellung von Chancengleichheit. Die Gleichstellung von Frauen und 
Männern ist ein Entwicklungsziel der FernUniversität und als zentrale 
Querschnittsaufgabe in der Hochschulentwicklung fest verankert. 
Die FernUniversität kommt damit nicht nur einer gesellschaftlichen 
Aufgabe und einem gesetzlichen Auftrag nach. Sie stellt sich auch 
den zeitgemäßen Anforderungen des Wissenschaftssystems, in dem 
Gleichstellung unter Wettbewerbsgesichtspunkten und in der Exzel-
lenzdiskussion zunehmend an Bedeutung gewinnt und als Qualitäts-
merkmal von Forschung und Lehre gilt.

Das Gleichstellungskonzept ist eine entscheidende Grundlage der 
Verwirklichung von Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit 
von Frauen und Männern an der FernUniversität in Hagen. Die Hoch-
schulleitung wirkt darauf hin, dass der Inhalt des Gleichstellungskon-
zepts allen Beschäftigten bekannt ist, und setzt sich aktiv für dessen 
Realisierung und Weiterentwicklung ein.
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Ausgangssituation

Die FernUniversität hat sich 2009 für die Entwicklung eines eigenen Gleichstellungskonzepts entschieden, um den 
Herausforderungen der zunehmenden gleichstellungspolitischen Dynamik in Wissenschaft und Forschung gerecht zu 
werden. So fungiert das Gleichstellungskonzept auch als Fundament für die Umsetzung der Forschungsorientierten 
Gleichstellungsstandards der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG).

Das Gleichstellungskonzept der FernUniversität in Hagen wurde am 16.02.2010 in den Amtlichen Mitteilungen veröf-
fentlicht und trat damit erstmals für vier Jahre in Kraft. Zum Ende der Laufzeit wurde im Abschlussbericht zum Gleich-
stellungskonzept 2010 – 2013 Bilanz gezogen und zu dessen Umsetzung sowie den Gleichstellungserfolgen an der 
FernUniversität umfassend berichtet. Eine zusätzliche Evaluation des Gleichstellungskonzepts stützte sich im Wesentlichen 
auf eine kritische Auswertung des Abschlussberichtes sowie auf Auswertungsgespräche mit verschiedenen Gremien.

Die Erkenntnisse und Anregungen aus der Evaluation sind unmittelbar in die Fortschreibung des Gleichstellungskonzepts 
für die Jahre 2014 bis 2017 eingeflossen. Dieses Vorgehen zielte auf eine möglichst authentische Fortschreibung, die den 
bisherigen Erfahrungen Rechnung trägt und den aktuellen Gegebenheiten an der FernUniversität entspricht. Gleichzeitig 
wurde die Fortschreibung zur Qualitätsweiterentwicklung dieses Gleichstellungskonzepts und seines Zusammenspiels 
mit anderen Instrumenten der etablierten und institutionalisierten Gleichstellungsarbeit an der FernUniversität genutzt.

Zusammenfassende Situations-Analyse

Die konkrete Ausgangssituation für die Fortschreibung ist im Abschlussbericht zum Gleichstellungskonzept 2010 – 2013 
detailliert dargestellt. Hier finden sich sowohl Aussagen zur aktuellen Situation der Gleichstellung von Frauen und Män-
nern sowie zur vielgestaltigen Gleichstellungsarbeit an der FernUniversität in Hagen. Umfangreiche Daten bilden zudem 
die Entwicklungen im Verlauf über die Jahre 2010 bis 2013 ab.

Neben den dort aufgezeigten Gleichstellungserfolgen lassen sich auf dieser Grundlage folgende (teilweise weiterhin) 
bestehende Handlungsbedarfe für die nächste Laufzeit des Gleichstellungskonzepts von 2014 bis 2017 identifizieren:

 Erhöhung des jeweils unterrepräsentierten Geschlechts bei Studierenden nach Fakultäten, insbesondere 
 Erhöhung des Studentinnen-Anteils in der Fakultät für Mathematik und Informatik

 Berücksichtigung des Geschlechterverhältnisses bei den Absolventinnen und Absolventen

 Erhöhung des Frauenanteils auf allen Stufen einer wissenschaftlichen Karriere, insbesondere Unterstützung von 
 Nachwuchswissenschaftlerinnen in der Post-doc-Phase

 Erhöhung des Frauenanteils in den Gremien der akademischen Selbstverwaltung, insbesondere im Hochschulrat 
 und Senat sowie in den Dekanaten und Fakultätsräten

 Ausbau genderspezifischer Aspekte in Lehre und Forschung

 konzentrierte Weiterentwicklung der Gestaltung einer familienfreundlichen Hochschule

 verstärkte Implementierung von Gleichstellung als Leitungs- und Querschnittsaufgabe der Hochschulleitung sowie 
 in der Personalentwicklung

 zunehmende Systematisierung und Standardisierung der gleichstellungspolitischen Instrumente an der Fern- 
 Universität sowie ihrer Datenerhebung und Berichtspflichten

 Als besondere Schwerpunktthemen wurden davon „Gender in Forschung und Lehre“ sowie die Gestaltung einer 
 „familienfreundlichen Hochschule“ in die aktuellen Planungen der Hochschulentwicklung aufgenommen.
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Zielgruppen

Die Zielgruppen des Gleichstellungskonzepts sind demnach Studierende, wissenschaftlicher Nachwuchs sowie alle 
Beschäftigen der FernUniversität im wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Bereich. Ein besonderer Handlungs-
schwerpunkt liegt in dem Bemühen um eine Gleichstellung von Frauen und Männern auf allen Stufen einer wissen-
schaftlichen Karriere. Dieser ist gerahmt vom Anspruch einer grundlegenden Gestaltung der FernUniversität in Hagen 
als geschlechtergerechte und familienfreundliche Hochschule.

Struktur

Die Differenzierung des Gleichstellungskonzepts in neun Handlungsfelder folgt den identifizierten Handlungsbedarfen 
sowie zentralen Voraussetzungen und Aufgaben auf dem weiteren Weg der FernUniversität zu Geschlechtergerechtigkeit 
und Familienfreundlichkeit:

1 Studium

2 Wissenschaftlicher Nachwuchs

3 Professuren

4 Gender in der Lehre

5 Forschung

6 Strukturelle Verankerung von Gleichstellung als Leitungs- und Querschnittsaufgabe

7 Personalentwicklung

8 Vereinbarkeit von Studium, Wissenschaft bzw. Beruf und Familie

9 Gleichstellungsorientiertes Monitoring und Qualitätsmanagement

Für diese Bereiche skizziert das Gleichstellungskonzept in den folgenden Kapiteln jeweils die aktuelle Situation, formu-
liert Ziele und entsprechende Handlungsansätze zur Zielerreichung in Form von Maßnahmen und Entwicklungsfeldern.
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Maßnahmen und Entwicklungsfelder

Bei den Maßnahmen des Gleichstellungskonzepts handelt es sich um bewährte, gegebenenfalls leicht angepasste 
Angebote aus dem bisherigen Gleichstellungskonzept oder eindeutig umrissene Maßnahmen bzw. Aufgaben, die zur 
Zielerreichung neu aufgenommen wurden.

Komplexere Handlungsansätze, die eine Vielzahl verschiedener Facetten eines Themenbereichs beinhalten oder eine 
zunehmende gleichstellungsorientierte Gestaltung bestimmter Aufgaben und Bereiche der Hochschule fokussieren, 
sind als Entwicklungsfelder in das Gleichstellungskonzept aufgenommen. Hier identifizieren innerhalb der Laufzeit die 
unmittelbar Beteiligten in den entsprechenden Bereichen mögliche Ansatzpunkte für das formulierte Entwicklungsziel 
und entwickeln konkrete Maßnahmen und Verfahrensweisen innerhalb ihrer jeweiligen Aufgabenbereiche. Ziel dieses 
Vorgehens ist eine nachhaltige Implementierung von gleichstellungsorientierten Handlungsansätzen.

Umfassende Gleichstellungsarbeit

Das Gleichstellungskonzept ergänzt eine Vielzahl bereits bestehender Ansätze der anderen Gleichstellungsinstrumente an 
der FernUniversität. Zur Erreichung der formulierten Gleichstellungsziele der FernUniversität greifen die Maßnahmen und 
Entwicklungsfelder des Gleichstellungskonzepts ineinander mit den fokussierten Handlungsbereichen und Maßnahmen 
aus dem Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern an der FernUniversität in Hagen, den Frauenförderplä-
nen der Fakultäten, zentralen Einrichtungen und der Zentralen Hochschulverwaltung, dem Leitfaden zur Beteiligung der 
Gleichstellungsbeauftragten und Berücksichtigung der Gleichstellung von Frauen und Männern in Berufungsverfahren 
und weiteren Ansätzen und Angeboten aus verschiedenen Bereichen.

Institutionell verankert ist die Gleichstellungsarbeit an der FernUniversität durch die Gleichstellungskommission, die die 
Hochschule in Fragen der Gleichstellung berät, sowie durch die Zentrale Gleichstellungsbeauftragte, deren Stellvertrete-
rinnen und die Gleichstellungsbeauftragten der Fakultäten. Die Gleichstellungsbeauftragte unterstützt die Hochschule bei 
der Umsetzung der Gleichstellung von Frauen und Männern und berät die Beschäftigten. Die zentrale Gleichstellungsbe-
auftragte ist von ihren Dienstaufgaben freigestellt und wird in der Gleichstellungsstelle von einer Verwaltungsangestellten 
unterstützt. Eine übergreifende Koordination der Gleichstellungsarbeit mit ihren verschiedenen Instrumenten erfolgt 
durch das Dezernat für Hochschulplanung der Zentralen Hochschulverwaltung, das auch die Gleichstellungskommission 
betreut. Die Förderung der Verwirklichung des Grundrechts der Gleichberechtigung von Frauen und Männern gehört 
auch zu den Aufgaben der Personalvertretungen (PR und PRwiss), die im Rahmen ihres Mitbestimmungsrechts in die 
Entwicklung entsprechender Maßnahmen einbezogen werden, insbesondere solcher, die der Einstellung, Beschäftigung, 
Aus-, Fort- und Weiterbildung und dem beruflichen Aufstieg dienen.

Hinweise auf Regelungen und Handlungsansätze an anderem Ort jenseits des Gleichstellungskonzepts sind den Auflistun-
gen der Maßnahmen und Entwicklungsfelder in den jeweiligen Kapiteln zu den einzelnen Handlungsfeldern vorangestellt. 
Mit dieser Darstellung wird versucht, ein umfassendes Bild der Gleichstellungsarbeit an der FernUniversität zu zeichnen.
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Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften

 33,6% 66,4%

Fakultät für Mathematik und Informatik

 84,0% 16,0%

Rechtswissenschaftliche Fakultät

 52,9% 47,1%

Fakultät für Wirtschaftswissenschaft

 62,1% 37,9%

1.1 Ist-Situation

Studierende nach Geschlecht und Fakultäten im Wintersemester 2012/13

Grundlage: Kopfzahlen von Studierenden in Studiengängen
Quelle: Studierendenstatistik, Dezernat 1.1

Absolventinnen und Absolventen nach Geschlecht und Fakultäten im 
Prüfungsjahr 2012

Grundlage: Absolventinnen und Absolventen ohne Promotion und Weiterbildungsmaster
Quelle: Absolventenstatistik, Dezernat 1.1

Ergänzend wird an dieser Stelle auf die detaillierte Darstellung der Entwicklungen und ak-
tuellen Situation im Abschlussbericht zum Gleichstellungskonzept 2010 − 2013 verwiesen.
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Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften

 30,1% 69,9%

Fakultät für Mathematik und Informatik

 85,0% 15,0%

Rechtswissenschaftliche Fakultät

 59,0% 41,0%

Fakultät für Wirtschaftswissenschaft

 54,9% 45,1%

1. Handlungsfeld „Studium“ 
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1.2  Ziel

Erhöhung der Anteile des jeweils unterrepräsentierten Geschlechts bei Studierenden und Absolventinnen 
und Absolventen nach Fakultäten

Die Formulierung konkreter, quantifizierter Zielvorgaben zur Erhöhung der Anteile des jeweils unterrepräsentierten Ge-
schlechts bei Studierenden und Absolventinnen und Absolventen erfolgt im Rahmen der nächsten Fortschreibung der 
Frauenförderpläne der Fakultäten. Dabei werden Frauen- bzw. Männeranteile angestrebt, die mindestens dem jeweiligen 
Anteil der vorangegangenen Qualifikationsstufe (Kaskadenprinzip) entsprechen.

1.3 Maßnahmen und Entwicklungsfelder

Die Maßnahmen und Entwicklungsfelder im Handlungsfeld „Studium“ sind in Ergänzung folgender Handlungsansätze 
anderer gleichstellungsorientierter Instrumente an der FernUniversität formuliert:

 Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern, insb. Abschnitt 7. Studium

 Frauenförderpläne der Fakultäten, zentralen Einrichtungen und Zentralen Hochschulverwaltung

 Berücksichtigung der Aspekte Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit in der hochschulinternen 
 Handreichung zur (Re-) Akkreditierung der Studiengänge

Studium



2.  Handlungsfeld 
 „Wissenschaftlicher Nachwuchs“ 

2.1 Ist-Situation

Frauenanteil an Promotionen nach Fakultäten im Prüfungsjahr 2012

Quelle: Absolventenstatistik, Dezernat 1.1

Frauenanteil an Habilitationen nach Fakultäten im Prüfungsjahr 2012

Quelle: Absolventenstatistik, Dezernat 1.1

Aufgrund der geringen Anzahl an Habilitationen sind die Daten zum jeweiligen prozentualen 
Frauenanteil in den Fakultäten wenig aussagekräftig. Der Handlungsbedarf liegt hier eher 
grundlegend auf der Ebene von förderlichen Rahmenbedingungen und besonderen Anreizen 
für eine Habilitation an der FernUniversität. Dennoch wird an der Zielformulierung festgehal-
ten, um zu verdeutlichen, dass Handlungsansätze in diesem Bereich geschlechtsspezifische 
Interessen und Bedarfe berücksichtigen sollen.

Ergänzend wird an dieser Stelle auf die detaillierte Darstellung der Entwicklungen und ak-
tuellen Situation im Abschlussbericht zum Gleichstellungskonzept 2010 – 2013 verwiesen.

Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften

 46,2% 53,8%

Fakultät für Mathematik und Informatik

 75,0% 25,0%

Rechtswissenschaftliche Fakultät

 55,6% 44,4%

Fakultät für Wirtschaftswissenschaft

 61,1% 38,9% Fr
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 Frauenanteil Frauenanteil Frauenanteil Frauenanteil
 Fakultät KSW Fakultät MI Fakultät REWI Fakultät WIWI

 0 von 0 – 0 von 1 0,0% 0 von 0 – 2 von 3 66,7%
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2.2  Ziel

Erhöhung der Frauenanteile an Promotionen und Habilitationen (bei Unterrepräsentanz)

Die Formulierung konkreter quantifizierter Zielvorgaben zur Erhöhung der Frauenanteile an Promotionen und Habili-
tationen in Fakultäten, in denen eine entsprechende Unterrepräsentanz von Frauen besteht, erfolgt im Rahmen der 
nächsten Fortschreibung der Frauenförderpläne der Fakultäten. Dabei werden Frauenanteile angestrebt, die mindestens 
dem jeweiligen Anteil der vorangegangenen Qualifikationsstufe (Kaskadenprinzip) entsprechen.

2.3 Maßnahmen und Entwicklungsfelder

Die Maßnahmen und Entwicklungsfelder im Handlungsfeld „Wissenschaftlicher Nachwuchs“ sind in Ergänzung folgender 
Handlungsansätze anderer gleichstellungsorientierter Instrumente an der FernUniversität formuliert:

 Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern, insb. Abschnitt 2. Stellenausschreibungen

 Frauenförderpläne der Fakultäten (z.B. Promotionsstipendien für Absolventinnen der Fakultät Kultur- und 
 Sozialwissenschaften)

 Förderung strukturierter Promotionsprogramme im internen Forschungsförderprogramm 2012 – 2015

Wissenschaftlicher Nachwuchs
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* Konkretisierung von Verantwortlichkeiten, Voraussetzungen und Verfahrensweisen in einem Umsetzungsplan (vgl. S. 32)

Wissenschaftlicher Nachwuchs



3.1 Ist-Situation

Frauenanteil an Professuren nach Fakultäten im April 2013

Grundlage: Anzahl von Professuren ohne Vertretungsprofessuren
Quelle: Dezernat 3.4

Ergänzend wird an dieser Stelle auf die detaillierte Darstellung der Entwicklungen und ak-
tuellen Situation im Abschlussbericht zum Gleichstellungskonzept 2010 – 2013 verwiesen.

Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaften

 72,0% 28,0%

Fakultät für Mathematik und Informatik

 90,5% 9,5%

Rechtswissenschaftliche Fakultät

 66,7% 33,3%

Fakultät für Wirtschaftswissenschaft

 88,2% 11,8% Fr
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3. Handlungsfeld „Professuren“ 
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3.2 Ziel

Erhöhung des Frauenanteils an Professuren (bei Unterrepräsentanz)

Die Formulierung konkreter quantifizierter Zielvorgaben zur Erhöhung des Frauenanteils an Professuren in Fakultäten, in 
denen eine entsprechende Unterrepräsentanz von Frauen besteht, erfolgt im Rahmen der nächsten Fortschreibung der 
Frauenförderpläne der Fakultäten. Dabei werden Frauenanteile angestrebt, die mindestens dem jeweiligen Anteil der 
vorangegangenen Qualifikationsstufe (Kaskadenprinzip) entsprechen.

3.3 Maßnahmen und Entwicklungsfelder

Die Maßnahmen und Entwicklungsfelder im Handlungsfeld „Professuren“ sind in Ergänzung folgender Handlungsansätze 
anderer gleichstellungsorientierter Instrumente an der FernUniversität formuliert:

 Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern, insb. Abschnitt 3. Professuren

 Frauenförderpläne der Fakultäten

 Ordnung für die Berufung von Professorinnen und Professoren

 Leitfaden zur Beteiligung der Gleichstellungsbeauftragten und Berücksichtigung der Gleichstellung von Frauen und 
 Männern in Berufungsverfahren

Professuren
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Professuren



4. Handlungsfeld „Gender in der Lehre“ 

4.1 Ist-Situation

In den Frauenförderplänen 2013 – 2016 der Bereiche weisen die Fakultät für Kultur- und So-
zialwissenschaften und die Rechtswissenschaftliche Fakultät für sieben ihrer 11 Studiengänge 
(von 21 Studiengängen der FernUniversität insgesamt) eine Vielzahl an Modulen mit Gender-
Bezug aus. Dort Eingang gefunden haben auch die drei Vorhaben, Studienmaterial mit Gender-
Inhalten zu erstellen, die während der Laufzeit des Gleichstellungskonzepts 2010 – 2013 mit 
der Bereitstellung zusätzlicher Mittel gefördert wurden. Dieses eher punktuelle Engagement 
einzelner Lehrgebiete ist ausbaufähig, ebenso die systematische Erhebung und Information 
zu vorhandenen Angeboten in Lehre und Forschung.
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4.2 Ziel

Berücksichtigung von Gender-Inhalten sowie einer geschlechtergerechten Gestaltung als Element hochwer-
tiger Lehre

4.3 Maßnahmen und Entwicklungsfelder

Die Maßnahmen und Entwicklungsfelder im Handlungsfeld „Gender in der Lehre“ sind in Ergänzung folgender Hand-
lungsansätze anderer gleichstellungsorientierter Instrumente an der FernUniversität formuliert:

 Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern, insb. Abschnitt 6. Forschung und Lehre

 Frauenförderpläne der Fakultäten

 Berücksichtigung der Aspekte Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit in der hochschulinternen Hand-
 reichung zur (Re-) Akkreditierung der Studiengänge

 Hinweis bei Stellenausschreibungen, dass die Bewerberinnen und Bewerber gebeten werden, auch gender- 
 spezifische Aspekte in Forschung und Lehre sowie bei der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses in  
 fachlich angemessener Weise zu berücksichtigen

Gender in der Lehre

* Konkretisierung von Verantwortlichkeiten, Voraussetzungen und Verfahrensweisen in einem Umsetzungsplan (vgl. S. 32)



5. Handlungsfeld „Forschung“ 

5.1 Ist-Situation

Frauenanteil an Drittmittelvorhaben an der FernUniversität in 2012

Quelle: Drittmittelanträge/-bewilligungen, Dezernat. 4.2.1
Beschäftigte in Drittmittelprojekten, Dez. 3.4
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Antragstellungen

 81,2% 18,8%

Bewilligungen

 90,5% 9,5%

Wissenschaftliche Mitarbeitende

 59,7% 40,3%

WHK

 61,5% 38,5%

SHK

 36,8% 63,2%
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Forschung

  Antragstellungen männliche weibliche Frauenanteil
  insgesamt Antragsteller Antragstellerinnen 

 2009 (ab 04/2009) 10 9 1 10,0%

 2010 11 8 3 27,3%

 2011 9 6 3 33,3%

 2012 (bis 8/2012) 6 3 3 50,0%

 

Frauenanteil im internen Forschungsförderprogramm 2009 – 2011, Förderlinie 1 – 3

Da aufgrund der geringen Anzahl an Förderungen im internen Forschungsförderprogramm der prozentuale Frauenanteil 
einzelner Jahre wenig aussagekräftig ist, ist hier die Entwicklung über die Jahre 2009 bis 2012 abgebildet.

Im Rahmen des Evaluationsplans sind die oben aufgeführten Kriterien (Frauenanteil an Drittmittelprojekten und im inter-
nen Forschungsförderprogramm) aus dem Gleichstellungskonzept 2010 − 2013 zum Ziel, die Repräsentanz von Frauen 
in der Forschung zu erhöhen, noch einmal zu überprüfen und weiterzuentwickeln.

Jenseits von zahlreichen Qualifizierungs- und Abschlussarbeiten gibt es aktuell an der FernUniversität nur einzelne For-
schungsvorhaben, die in den Bereich Genderforschung einzuordnen sind. Eine Professur mit einer Gender-Denomination 
gibt es nicht.

Ergänzend wird an dieser Stelle auf die detaillierte Darstellung der Entwicklungen und aktuellen Situation im Abschluss-
bericht zum Gleichstellungskonzept 2010 – 2013 verwiesen.

5.2 Ziele

1.  Steigerung der Repräsentanz von Frauen in der Forschung

2. Zunehmende Implementierung von Genderforschung an der FernUniversität

5.3 Maßnahmen und Entwicklungsfelder

Die Maßnahmen und Entwicklungsfelder im Handlungsfeld „Forschung“ sind in Ergänzung folgender Handlungsansätze 
anderer gleichstellungsorientierter Instrumente an der FernUniversität formuliert:

 Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern, insb. Abschnitt 6. Forschung und Lehre

 Frauenförderpläne der Fakultäten

 Förderung ausgewählter Themen/Schwerpunktforschung im internen Forschungsförderprogramm 2012 – 2015

 geschlechtsdifferenzierende Daten als Basis für die Evaluation von Forschung, Förderung des wissenschaftlichen 
 Nachwuchses und Wissenstransfer
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Forschung



6.  Handlungsfeld „Strukturelle Verankerung 
 von Gleichstellung als Leitungs- 
 und Querschnittsaufgabe“ 

6.1 Ist-Situation

Die FernUniversität hat Gleichstellung als strategisches Entwicklungsziel schon seit Jahren 
in ihrer Hochschulplanung fest verankert und als Querschnittsthema in ihren Struktur- und 
Entwicklungsplan aufgenommen. Darüber hinaus hat sie sich im Juli 2008 zur Umsetzung 
der Forschungsorientierten Gleichstellungsstandards der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) verpflichtet. Auch in den Ziel- und Leistungsvereinbarungen mit dem Ministerium für 
Innovation, Wissenschaft und Forschung NRW ist Gleichstellung ein integraler Bestandteil. 
Die Umsetzung der gleichstellungspolitischen Verpflichtungen erfolgt auf der Basis insti-
tutionalisierter Gleichstellungsarbeit (zentrale Gleichstellungsbeauftragte, Gleichstellungs-
beauftragte der Fakultäten, Gleichstellungskommission, Koordination durch das Dezernat 
für Hochschulplanung) und ihrer Steuerungsinstrumente (Rahmenplan zur Gleichstellung 
von Frauen und Männern an der FernUniversität in Hagen, Frauenförderpläne der Bereiche, 
Gleichstellungskonzept).

Darüber hinaus wurde mit der Genderanalyse durch die Gleichstellungskommission sowie 
den ersten Maßnahmen zur Entwicklung von Gender-Kompetenz während der bisherigen 
Laufzeit des Gleichstellungskonzepts die strukturelle Verankerung von Gleichstellung wei-
ter angestoßen. Diese sollte, den Evaluationsergebnissen folgend, eine Verstetigung und 
nächste Fokussierung auf den Ebenen der Hochschulleitung sowie der Personalentwicklung 
(vgl. Einrichtung des Handlungsfelds 7) erhalten. Handlungsbedarf besteht zudem bei der 
geschlechtsparitätischen Besetzung der Gremien der akademischen Selbstverwaltung.

Frauenanteil in zentralen Gremien der Hochschule im April/Mai 2013

Quelle: Internetauftritt der FernUniversität, Erhebung im April/Mai 2013
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Gleichzeitig stellen die hohe Dynamik in der Weiterentwicklung der Gleichstellungsarbeit und die zunehmende Anzahl 
von hochschulweiten Maßnahmen die FernUniversität vor die Herausforderung, die arbeitsteilige Wahrnehmung der 
Querschnittsaufgabe Gleichstellung mit Blick auf Arbeitsstrukturen und Verfahrensweisen regelmäßig zu prüfen. Hand-
lungsbedarf besteht hier aktuell in Bezug auf eine Systematisierung, Standardisierung und qualitative Weiterentwicklung 
der verschiedenen Gleichstellungsinstrumente.

Ergänzend wird an dieser Stelle auf die detaillierte Darstellung der Entwicklungen und aktuellen Situation im Abschluss-
bericht zum Gleichstellungskonzept 2010 – 2013 verwiesen.

6.2 Ziel

Gleichstellungsorientierte Gestaltung aller hochschulinternen Strategie- und Entscheidungsprozesse durch 
Gender Mainstreaming, institutionalisierte Gleichstellungsarbeit und eine geschlechtsparitätische Besetzung 
der Gremien der Selbstverwaltung

6.3 Maßnahmen und Entwicklungsfelder

Die Maßnahmen und Entwicklungsfelder im Handlungsfeld „Strukturelle Verankerung von Gleichstellung als Leitungs- und 
Querschnittsaufgabe“ sind in Ergänzung folgender Handlungsansätze anderer gleichstellungsorientierter Instrumente 
an der FernUniversität formuliert:

	Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern, insb. Abschnitt 13. Beteiligung von Frauen an den Gremien 
der Selbstverwaltung und Abschnitt 14. Institutionalisierte Gleichstellungsarbeit

Frauenanteil in Gremien auf Fakultätsebene insgesamt im April/Mai 2013

Quelle: Dekanate der vier Fakultäten, Erhebung im April/Mai 2013
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 88,8% 11,1%

Fakultätsräte

 67,2% 32,8%

Prüfungsausschüsse

 62,7% 37,3%

Promotionsausschüsse

 73,9% 26,1%

Berufungskommissionen

 53,5% 46,5%

Strukturelle Verankerung von Gleichstellung als Leitungs- und Querschnittsaufgabe
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* Konkretisierung von Verantwortlichkeiten, Voraussetzungen und Verfahrensweisen in einem Umsetzungsplan (vgl. S. 32)

Strukturelle Verankerung von Gleichstellung als Leitungs- und Querschnittsaufgabe
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* Konkretisierung von Verantwortlichkeiten, Voraussetzungen und Verfahrensweisen in einem Umsetzungsplan (vgl. S. 32)

Strukturelle Verankerung von Gleichstellung als Leitungs- und Querschnittsaufgabe



7. Handlungsfeld „Personalentwicklung“ 

7.1 Ist-Situation

Zum Ende der Laufzeit des Gleichstellungskonzepts 2010 – 2013 wurden einzelne Veranstal-
tungen zum Themenbereich „Genderkompetenz“ (für die Hochschulleitung und Mitglieder 
in Berufungsverfahren) angeboten. Eine Implementierung von regelmäßigen Fortbildungen 
zu Gender-Themen oder eine zunehmende Berücksichtigung von Gender-Sensibilität und 
-Kompetenz als Qualitätskriterium für alle Veranstaltungen sowie Bereiche der Personalent-
wicklung steht noch aus.

Ergänzend wird an dieser Stelle auf die detaillierte Darstellung der Entwicklungen und ak-
tuellen Situation im Abschlussbericht zum Gleichstellungskonzept 2010 – 2013 verwiesen.
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7.2 Ziel

Berücksichtigung des Gleichstellungsziels und relevanter Gender-Aspekte in der Personalentwicklung sowie 
den Fortbildungs- und Beratungsangeboten der FernUniversität

7.3 Maßnahmen und Entwicklungsfelder

Die Maßnahmen und Entwicklungsfelder im Handlungsfeld „Personalentwicklung“ sind in Ergänzung folgender Hand-
lungsansätze anderer gleichstellungsorientierter Instrumente an der FernUniversität formuliert:

 Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern, insb. Abschnitt 8. Fort- und Weiterbildung (u.a. Weiter-
 bildungsangebote für weibliche Beschäftigte, insbesondere Beurlaubte, die eine Weiterqualifikation ermöglichen 
 oder qualifikationserhaltend sind und die die Aufstiegschancen erhöhen; ausgewogenes Geschlechterverhältnis 
 bei Leiter/inne/n und Referent/inn/en der Fortbildungsveranstaltungen)

Personalentwicklung
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Personalentwicklung



8. Handlungsfeld „Vereinbarkeit von 
 Studium, Wissenschaft bzw. 
 Beruf und Familie“ 

8.1 Ist-Situation

Die Besonderheiten des zeit- und ortsunabhängigen, flexiblen Fernstudiensystems stellen eine 
sehr gute Voraussetzung dar, um ein Studium an der FernUniversität mit Familienaufgaben 
(Kinder, Pflege von Angehörigen) zu vereinbaren. Gleichzeitig bedeutet die Gestaltung lebens- 
und berufsbegleitender Fernstudienbedingungen ein Spannungsfeld zur familienfreundlichen 
Gestaltung der Arbeitsbedingungen für die Beschäftigten der FernUniversität. Dieses gilt es 
bei der Entwicklung von Vereinbarkeitskonzepten abzuwägen.

Ein hochschulweit abgestimmtes und an die spezifische Situation der FernUniversität ange-
passtes Gesamtkonzept für eine „familienfreundliche Hochschule“ – wie im Gleichstellungs-
konzept 2010 – 2013 vorgesehen – wurde bisher nicht entwickelt. Dennoch realisiert die 
FernUniversität bereits eine Vielzahl von Einzelmaßnahmen zur Vereinbarkeit von Studium, 
Wissenschaft bzw. Beruf und Familie (siehe unten).

Ergänzend wird an dieser Stelle auf die detaillierte Darstellung der Entwicklungen und ak-
tuellen Situation im Abschlussbericht zum Gleichstellungskonzept 2010 – 2013 verwiesen.
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8.2 Ziel

Konzentrierte Weiterentwicklung einer familienfreundlichen Gestaltung der Studien- und Arbeitsbedingungen 
an der FernUniversität auf der Grundlage eines Gesamtkonzepts

8.3 Maßnahmen und Entwicklungsfelder

Die Maßnahmen und Entwicklungsfelder im Handlungsfeld „Vereinbarkeit von Studium, Wissenschaft bzw. Beruf und 
Familie“ sind in Ergänzung folgender Handlungsansätze anderer gleichstellungsorientierter Instrumente an der Fern-
Universität formuliert:

 Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern, insb. Abschnitt 9. Vereinbarkeit von Familie und Beruf
 (z.B. Arbeitszeitregelungen, Telearbeitsplätze, Wiedereinstieg und Fortbildungen im Zusammenhang mit 
 Beurlaubungen)

 Frauenförderpläne der Fakultäten, zentralen Einrichtungen und Zentralen Hochschulverwaltung

 Informationen zur „familienfreundlichen FernUniversität“ im Internetauftritt der Gleichstellungsstelle

 Kontakt der Gleichstellungsstelle zu lokalen Trägern von Kinderbetreuungsmöglichkeiten

 Kinderferienbetreuung in den Sommerferien

Vereinbarkeit von Studium, Wissenschaft bzw. Beruf und Familie



9.1 Ist-Situation

Die Gleichstellungsarbeit an der FernUniversität erfolgt in allen Bereichen datenbasiert und 
greift dabei auf eine Vielzahl standardisierter, regelmäßiger Erhebungen geschlechtsdiffe-
renzierender Daten zurück, die auf verschiedenen Wegen öffentlich zugänglich gemacht 
werden (siehe unten). Handlungsbedarf besteht aufgrund der Vielzahl von Daten und Quellen 
insbesondere in Bezug auf eine zunehmende Systematisierung und Standardisierung der 
Datenerhebung und Veröffentlichung.

Im Rahmen des Qualitätsmanagementsystems der FernUniversität erfolgen die Evaluatio-
nen auf der Basis von geschlechtsdifferenzierenden Daten. In allen Befragungen durch den 
Arbeitsbereich Qualitätsmanagement und Evaluation in Dezernat 1.1 wird das Geschlecht 
miterhoben und in der Stichprobe ausgewiesen. Bestehen geschlechtsspezifische Unterschiede 
in den Befragungsergebnissen, so werden diese in den Berichten ausgewiesen.

Ergänzend wird an dieser Stelle auf die detaillierte Darstellung der Entwicklungen und ak-
tuellen Situation im Abschlussbericht zum Gleichstellungskonzept 2010 – 2013 verwiesen.

9. Handlungsfeld „Gleichstellungsorientiertes
 Monitoring und Qualitätsmanagement“ 
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9.2 Ziel

Weiterentwicklung der Transparenz der Gleichstellungssituation an der FernUniversität und des Qualitäts-
managementsystems unter Gender- und Gleichstellungsaspekten

9.3 Maßnahmen und Entwicklungsfelder

Die Maßnahmen und Entwicklungsfelder im Handlungsfeld „Gleichstellungsorientiertes Monitoring und Qualitäts-
management“ sind in Ergänzung folgender Handlungsansätze anderer gleichstellungsorientierter Instrumente an der 
FernUniversität formuliert:

 geschlechtsdifferenzierende Daten zu Studierenden und Absolvent/inn/en im Internetauftritt

 differenzierte Daten zum Geschlechterverhältnis der Beschäftigten im wissenschaftlichen wie nichtwissenschaft- 
 lichen Bereich auf den verschiedenen Besoldungs- und Entgeltstufen im Rahmen der jährlichen Berichte und  
 Fortschreibung der Frauenförderpläne der Fakultäten und weiteren Bereiche

 weitere Daten im Rahmen der Berichterstattung zum Gleichstellungskonzept (z.B. Frauenanteil an Lehrstuhlver-
 tretungen und Lehraufträgen sowie in Gremien)

 differenzierte Daten zum Geschlechterverhältnis auf den einzelnen wissenschaftlichen Karrierestufen im Rahmen 
 der Berichterstattung zur Umsetzung der Forschungsorientierten Gleichstellungsstandards der DFG

 geschlechtsdifferenzierende Daten als Basis für die Evaluation von Lehre, Studienorganisation und Weiterbildung 
 sowie für die Evaluation von Forschung, Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses und Wissenstransfer

Gleichstellungsorientiertes Monitoring und Qualitätsmanagement



Regelungen zum Gleichstellungskonzept 

Geltungsdauer

Das Gleichstellungskonzept hat eine Laufzeit von vier Jahren.

Umsetzung

Die Gesamtverantwortung für die Umsetzung des Gleichstellungskonzepts liegt beim Rektorat, 
das in dieser Angelegenheit inhaltlich von der Gleichstellungskommission beraten wird. Die 
Koordination und Begleitung der Umsetzung erfolgt durch Dezernat 1.1 im Aufgabenbereich 
Koordination der Gleichstellungsarbeit.

Maßnahmen, deren Umsetzung einer Konkretisierung von Verantwortlichkeiten, Vorausset-
zungen und Verfahrensweisen bedarf, sind in der tabellarischen Darstellung in den Kapiteln 
zu den neun Handlungsfeldern entsprechend gekennzeichnet (*). Für diese Maßnahmen 
erstellt Dezernat 1.1 in Abstimmung mit den jeweils beteiligten Bereichen einen verbindlichen 
Umsetzungsplan, der innerhalb von drei Monaten nach Inkrafttreten des Gleichstellungs-
konzepts von der Gleichstellungskommission beraten und vom Rektorat beschlossen wird.

Der Arbeitsprozess in den Entwicklungsfeldern und deren Umsetzungsverantwortliche werden 
in besonderer Weise durch Dezernat 1.1 unterstützt und begleitet.
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Finanzielle Ausstattung

Die Umsetzung des Gleichstellungskonzepts wird durch eine ausreichende finanzielle Ausstattung ermöglicht. Dazu 
sind bei Maßnahmen und Entwicklungsfeldern, bei denen das bereits möglich ist, konkrete Budgets genannt, die 
als zusätzliche finanzielle Ausstattung den Verantwortlichen zweckgebunden zur Verfügung stehen. Für diejenigen 
Maßnahmen und Entwicklungsfelder, deren Umsetzung zum jetzigen Zeitpunkt nicht in konkreten Handlungsansätzen 
oder Maßnahmen operationalisierbar und damit auch das Budget noch nicht zu beziffern ist, wird ein Budget in Höhe 
von bis zu 520.000,00 € für die gesamte Laufzeit des Gleichstellungskonzepts zusätzlich zur Verfügung gestellt. Über 
die Verwendung dieser Reservemittel für einzelne Maßnahmen und Entwicklungsfelder entscheidet das Rektorat, das 
inhaltlich von der Gleichstellungskommission beraten wird.

Das Budget des Gleichstellungskonzepts wird im Rahmen der Koordinationsfunktion durch Dezernat 1.1 jährlich aufge-
stellt sowie dessen Verwendung auf inhaltliche und sachliche Richtigkeit geprüft.

Kommunikation

Das Gleichstellungskonzept wird von der Hochschulleitung allen Zielgruppen sowie Beschäftigten an der FernUniversität 
bekannt gemacht. Dezernat 7.2 Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit begleitet die Kommunikation des Gleichstel-
lungskonzepts – auch in Bezug auf eine adäquate Präsenz auf den Internetseiten der FernUniversität – konzeptionell 
und operativ.

Berichtspflicht

Dezernat 1.1 berichtet auf Grundlage der Evaluation regelmäßig zur Umsetzung der Maßnahmen und Zielerreichung 
des Gleichstellungskonzepts an die Gleichstellungskommission. Die Gleichstellungskommission berät die Berichte und 
legt sie – gegebenenfalls mit Empfehlungen in Bezug auf besonderen Handlungsbedarf zur Umsetzung des Gleichstel-
lungskonzepts und Erreichung der Gleichstellungsziele – dem Rektorat vor.

Das Rektorat berichtet auf Grundlage der Evaluations- und Befragungsergebnisse abschließend zur Umsetzung der 
Maßnahmen und Zielerreichung des Gleichstellungskonzepts 2014 – 2017 und legt diesen Bericht gemeinsam mit der 
Fortschreibung des Gleichstellungskonzepts dem Senat und Hochschulrat vor.

Die jährliche Berichtspflicht des Rektorats zur Umsetzung des Gleichstellungskonzepts gegenüber dem Senat und 
dem Hochschulrat, die im Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern an der FernUniversität in Hagen 
vom 05. Juli 2012 unter 10 (2) festgelegt ist, wird bei der nächsten Überarbeitung des Rahmenplans entsprechend 
angepasst.
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Evaluation und Befragung

Die Umsetzung der Maßnahmen und die Zielerreichung des Gleichstellungskonzepts werden evaluiert. Konzeption und 
Durchführung der Evaluation erfolgt durch den Arbeitsbereich Qualitätsmanagement und Evaluation in Dezernat 1.1 in 
Zusammenarbeit mit dem Arbeitsbereich Koordination der Gleichstellungsarbeit. Das Evaluationskonzept wird innerhalb 
von drei Monaten nach Inkrafttreten des Gleichstellungskonzepts gemeinsam mit dem Umsetzungsplan von der Gleich-
stellungskommission beraten und vom Rektorat beschlossen.

Die Evaluation des Gleichstellungskonzepts wird ergänzt um eine hochschulweite Befragung zu den Themen Geschlech-
tergerechtigkeit, Chancengleichheit und Familienfreundlichkeit nach der Hälfte der Laufzeit des Gleichstellungskonzepts. 
Konzeption und Durchführung der Befragung erfolgt durch den Arbeitsbereich Qualitätsmanagement und Evaluation in 
Dezernat 1.1. Dieser wird inhaltlich von der Gleichstellungskommission sowie vom Rektoratsausschuss Forschungsförde-
rung, der beratend an der Umsetzung der Forschungsorientierten Gleichstellungsstandards der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG) beteiligt ist, beraten.

Fortschreibung

Das Gleichstellungskonzept wird unter Berücksichtigung der erzielten Gleichstellungerfolge, der Evaluationsergebnisse 
sowie der Ergebnisse der hochschulweiten Befragung fortgeschrieben. Die Fortschreibung des Gleichstellungskonzepts 
wird zu dessen Qualitätsweiterentwicklung genutzt.
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